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Die Zukunft der Regionalpolitik  
 

Zunächst einmal möchte ich entschuldigen, dass Herr Generaldirektor Ahner heute 
aus terminlichen Gründen verhindert ist. Er hat mich deshalb gebeten, an dieser 
Messe teilzunehmen und ich freue mich natürlich sehr darüber. Ich vertrete das 
Referat "Deutschland und Niederlande" in der Generaldirektion Regionalpolitik und 
bin hier in Begleitung meiner Kollegin, der für Niedersachsen zuständigen Referentin.  
 
Ich sehe in dieser Veranstaltung zwei Qualitäten, die mir besonders wichtig 
erscheinen:  
 
Zum einen die einmalige Gelegenheit, an der Regionalförderung Beteiligte und 
Interessierte zusammen zu bringen, zum anderen die Möglichkeit, einer breiten 
Öffentlichkeit gute Beispiele für die Umsetzung der europäischen Regionalpolitik in 
Niedersachsen zu präsentieren. In dieser Hinsicht betrachte ich diese Messe als 
"gute oder sogar beste Praxis"! Gelungene und vorzeigbare Projekte sind wesentlich 
für die Akzeptanz der europäischen Regionalpolitik sowohl auf europäischer als auch 
auf regionaler und lokaler Ebene, dies gilt für die Gegenwart genauso wie für die 
Zukunft.  
 
Niedersachsen verfügt im Rahmen seiner insgesamt vier Operationellen Programme 
2007-2013 über erhebliche EU-Mittel, die zusammen mit nationalen Mitteln 
eingesetzt werden, um den relativen Entwicklungsrückstand seiner Teilregion 
"Lüneburg" zu verringern, aber auch um strukturelle Schwächen in anderen Gebieten 
zu beheben. Regionale Ungleichgewichte lassen sich messen, insbesondere durch 
sogenannte Wohlstandsindikatoren wie das Bruttosozialprodukt oder auch durch 
Indikatoren für die Beschäftigung und die Ausstattung mit Infrastrukturen. Ich weiß, 
dass es in Niedersachsen eine Vielzahl guter und sehr guter Projekte gibt, die durch 
EU-Mittel mitfinanziert wurden und die ausgewählt wurden, um an den Stärken, aber 
auch an den Schwächen der niedersächsischen Wirtschaft anzusetzen.   
 
Wie aber lassen sich die Erfolge darstellen, die mit Hilfe von Projekten erzielt 
werden? Gibt es Möglichkeiten, die Wirksamkeit europäischer Kohäsionspolitik 
nachzuweisen, und wie können diese Nachweise überzeugend dargestellt werden? 
Und welche Regionen werden in Zukunft noch von einer europäischen 
Regionalförderung profitieren können? 
 
Genau an diesen Fragen setzt die öffentliche Debatte an, die wir seit einiger Zeit 
über die künftige Ausgestaltung der Kohäsionspolitik führen. Es besteht eine 
weitgehende Übereinstimmung darüber, dass die Effizienz der Politik erhöht werden 
muss. Die bevorstehende Reform des Haushalts der Europäischen Union zwingt alle 
Beteiligten dazu, darüber nachzudenken, wie mit möglicherweise weniger Mitteln was 
erreicht werden soll. Es geht also um den finanziellen Rahmen und um die 
"Architektur" der Kohäsionspolitik.  



    
Um die Wirkung der europäischen Kohäsionspolitik zu erhöhen und sichtbar zu 
machen, wird es wahrscheinlich erforderlich sein, die verfügbaren EU-Mittel auf eine 
begrenzte Anzahl eng definierter Kernbereiche zu konzentrieren. Die Auswahl dieser 
Bereiche sollte auf Grundlage einer strategischen politischen Entscheidung erfolgen, 
an der die Europäische Union und die Mitgliedstaaten gleichermaßen beteiligt sind. 
Folgende Herausforderungen sollten in diesem Prozess eine besondere Rolle 
spielen: 
 
Zum ersten, die Modernisierung der Wirtschaft, um europäische Regionen in die 
Lage zu versetzen, aktiv an der globalen Wissensgesellschaft teilzunehmen. Hier 
sind erhebliche Investitionen in die Forschung, die technologische Entwicklung, 
Innovation und in das sogenannte Humankapital, also die Menschen, erforderlich. 
 
Zum zweiten, die Verbesserung der Nachhaltigkeit, insbesondere im Bereich der 
Umwelt. Die Kohäsionspolitik muss sich stärker als bisher der Aufgabe stellen, die 
Schadstoffemissionen zu senken und die Umweltqualität zu erhöhen. Ansatzpunkte 
bestehen bei Verkehrsprojekten, bei der Ausstattung mit Informations- und 
Kommunikationstechnologie, und bei Umweltinfrastrukturen.  
 
Zum dritten werden die globalen Veränderungen auch den Arbeitsmarkt betreffen. 
Die Kohäsionspolitik nimmt deshalb eine wichtige Rolle ein bei der Erhöhung der 
Beschäftigung, bei Maßnahmen gegen den sozialen Ausschluss sowie bei der 
Integration von Migranten und anderen benachteiligten Bevölkerungsgruppen. 
 
Niedersachsen befindet sich zweifelsohne auf einem guten Weg. Die Frage ist, ob es 
in Zukunft nicht erforderlich sein wird, noch gezielter auf die genannten 
Herausforderungen zu reagieren. 
 
Wie gesagt, die Ergebnisse unserer Politik müssen besser vorhersehbar und 
messbar sein. Nur so lassen sich die beteiligten Seiten von der Notwendigkeit einer 
Kohäsionspolitik mit entsprechend großem finanziellen Einsatz überzeugen. Und ich 
beziehe mich hier nicht nur auf die Kommission und die Regionen, sondern 
ausdrücklich auch auf die Mitgliedstaaten insgesamt und das Europäische 
Parlament. Es müssen klare Ziele erarbeitet werden, und diese müssen überprüfbar 
sein.  
 
In dieser Logik wäre es durchaus denkbar, dass Zahlungen an die Erreichung 
bestimmter Ziele geknüpft werden. Mit Hilfe einer verbindlichen Festlegung und 
regelmäßigen Auswertung von Kernindikatoren würden Programme besser 
miteinander vergleichbar sein und bessere Bewertungen ermöglichen. Dadurch ließe 
sich die Programmierung und die Aufteilung der finanziellen Mittel auf die 
Schwerpunkte auch genauer auf die strategischen Ziele ausrichten. Zudem ist 
denkbar, dass es Anreize zur Realisierung sehr guter Projekte mit ausgewiesenem 
europäischen Mehrwert gibt in Form von Auszeichnungen oder Veröffentlichungen, 
zum Beispiel von Ranglisten. 
 
Zugegeben, diese Ideen sind noch Zukunftsmusik. Auf jeden Fall aber, und das lässt 
sich schon jetzt voraussagen, wird es eine intensivere und qualitativ 



anspruchsvollere öffentliche Debatte über Fragen der Wirksamkeit der 
Kohäsionspolitik geben als zuvor.  
 
Die gegenwärtige Finanz- und Wirtschaftskrise hat gezeigt, dass die Kohäsionspolitik 
eine stabilisierende Funktion hat. Sie garantiert über viele Jahre feste Geldbeträge, 
ist strategisch auf "Lissabon" ausgerichtet und vor allem, sie investiert in die reale 
Wirtschaft. Sie ist darüber hinaus eine Politik der finanziellen Solidarität zwischen 
Geber- und Nehmerländern. Gegenwärtig profitieren alle Mitgliedstaaten und 
Regionen von dieser Politik. In Niedersachsen wird dieser Grundsatz besonders 
deutlich: das "Konvergenzgebiet Lüneburg" erhält fast ebenso viele Strukturmittel wie 
das übrige Fördergebiet, obgleich es nur etwa ein Fünftel der Bevölkerung 
Niedersachsens aufweist. Allerdings liegt "Lüneburg" beim BIP pro Kopf weit hinter 
den anderen niedersächsischen Gebieten zurück, aber deutlich über der Schwelle 
von 75% des EU-Durchschnitts (dem maßgeblichen Indikator für 
Konvergenzgebiete).    
    
Dies führt mich zu einer weiteren Frage der gegenwärtigen Debatte: Kann man 
davon ausgehen, dass es weiterhin eine Strukturförderung für alle Regionen gibt? 
Und was geschieht mit den Regionen, die zwar – wie "Lüneburg" noch 
"Konvergenzregion" sind, die aber bei der Festlegung der Fördergebiete nach 2013 
mit Sicherheit nicht mehr zu den ärmsten Gebieten der EU zählen werden?   
 
Die Meinungen dazu sind geteilt: Die einen sagen, es solle auch in Zukunft eine 
Kohäsionspolitik "für alle" geben. Wachstumspotentiale, die der 
Wettbewerbsfähigkeit Europas insgesamt dienen, existieren schließlich in armen wie 
in reichen Regionen. Entscheidend für diese These ist, dass die Möglichkeiten vor 
Ort erkannt und umgesetzt werden. Zudem sollte die Rolle der Kohäsionspolitik in 
Bezug auf eine Ausgleichsfunktion zwischen armen und reichen Regionen 
intensiviert werden. Eine noch stärkere Ausrichtung auf die "Lissabon-Agenda" wäre 
ein erstes Ziel. Nationale Politikbereiche, die der Umsetzung der Lissabonstrategie 
dienen, könnten besser in die Operationellen Programme integriert werden, und 
lokale und regionale Partner sollten stärker in diesen Prozess eingebunden werden.  
 
Zudem sollte die Kohäsionspolitik eine nachhaltige Entwicklung fördern. Der Kampf 
gegen den Klimawandel ist mittlerweile zu einem Schlüsselthema in Europa 
geworden. Die Maßnahmen der Kohäsionspolitik können zur Abmilderung der 
Auswirkungen und gleichzeitig zur Anpassung an diese beitragen.  
Schließlich sollte die Zusammenarbeit über die Ländergrenzen hinweg intensiviert 
werden. Viele Probleme entstehen grenzüberschreitend und sind nur auf diese 
Weise zu lösen. Die kürzlich verabschiedete "Ostseestrategie" und die für nächstes 
Jahr ins Auge gefasste "Donaustrategie" unterstreichen diesen Ansatz. Und auch die 
Entwicklung einer "Mittelmeerstrategie" ist nun nicht mehr auszuschließen.  
 
Wichtig ist auf jeden Fall: die Politik müsste noch effektiver umgesetzt werden. Um 
ein besseres Gleichgewicht zwischen "Leistung", "Vereinfachung" und "finanzieller 
Abwicklung" zu erreichen, wäre es notwendig, die Verwaltungs- und Kontrollsysteme 
enger mit der Art der Intervention zu verknüpfen. So sollten bei der Umsetzung der 
Kohäsionspolitik die Ergebnisse und die Wirksamkeit im Vordergrund stehen. Ich 
denke in diesem Zusammenhang auch an mehr Experimentierfreude bei der 



Entwicklung potentieller Vorhaben und an verbesserte Angebote an neuen 
Finanzierungsinstrumenten für kleine und mittlere Unternehmen.     
 
Niedersachsen hat bewiesen, dass es in Teilbereichen durchaus zu Experimenten 
bereit ist. Mit der Genehmigung einer erheblichen EFRE-Beteiligung zugunsten des 
"Innovations-Inkubators" in Lüneburg haben sowohl das Land als auch die 
Kommission in gewissem Sinne Neuland betreten. Der größte Ausgabenblock 
besteht bei diesem Projekt aus Kosten für wissenschaftliches Personal, das zur 
Entwicklung des innovativen Potentials der Region eingesetzt werden soll. Und auch 
bei der betrieblichen Förderung im Rahmen der Regionalisierten Teilbudgets hat 
Niedersachsen neue Wege beschritten. 
 
Die Region Lüneburg wird 2013 aller Voraussicht nach ihren Status als 
"Konvergenzregion" verlieren. Andere europäische Regionen werden aus eigener 
Kraft die 75%-Schwelle überschreiten. Sollte es keine Übergangsregelung geben, 
wären in beiden Fällen die finanziellen Konsequenzen erheblich. Daneben stellt sich 
auch die Frage, ob die sogenannten "Übergangsmechanismen" nicht gerechter und 
weniger abrupt gestaltet werden sollten. Die Antworten werden vor allem politisch 
motiviert sein. 
 
Diese Aspekte stehen natürlich in engem Zusammenhang mit der Frage, ob es in 
Zukunft überhaupt noch eine flächendeckende Förderung geben wird. Es gibt 
Stimmen, selbst innerhalb der Kommission, die für eine Abkehr von dieser Politik 
werben und dafür eintreten, in Zukunft tatsächlich nur die ärmsten Regionen der EU 
zu unterstützen. Andererseits erhalten wir deutliche Signale aus vielen 
Mitgliedstaaten und dem Europäischen Parlament für die Beibehaltung einer 
umfassenden Förderung. Welcher Ansatz sich schließlich durchsetzen wird, bleibt 
abzuwarten.  
 
Bereits im Jahre 2011 will die Kommission ihre Verordnungsvorschläge vorlegen. Um 
die bisherige Debatte auszuwerten und weiter zu stimulieren, wird der für 
Regionalpolitik zuständige Kommissar Ende dieses Monats ein Orientierungspapier 
vorlegen. Eine hochrangige Expertengruppe aus Teilnehmern der Mitgliedstaaten 
und der Kommission wird sich in den nächsten Monaten mit den verschiedenen 
Themen auseinandersetzen, so zum Beispiel die Spanische Präsidentschaft mit der 
territorialen Zusammenarbeit, und die dann folgende Belgische Präsidentschaft mit 
den Fragen der Umsetzung, der Abgrenzung der Hauptschwerpunkte, der 
nachhaltigen Entwicklung und der Frage der Wettbewerbsfähigkeit. Im Herbst 2010 
wird die Kommission dann ihren Fünften Kohäsionsbericht als Diskussionsbasis für 
die wesentlichen Grundzüge der künftigen Politik vorlegen.  
 
Ich bin zuversichtlich, dass wir auch nach 2013 eine Kohäsionspolitik haben werden, 
die den steigenden Ansprüchen an den Bedarf und an die Qualität genügen wird. 
Zunächst einmal wünsche ich den niedersächsischen Behörden und den an der 
Strukturpolitik Beteiligten viel Erfolg bei dieser EFRE/ESF-Messe!   



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


